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Kleiner Kämpfer und große Fragen
Bielefeld schreibt Tagebuch (29): David (8) zieht jetzt Kraft aus Kung-Fu, die Tochter eines 90-Jährigen sieht

die Zeit davonlaufen. In Schule und Krankenhaus geht’s in die nächste Runde, ein Pastor muss schlucken.

¥ Bielefeld (ari/imi). Das Co-
ronavirus bestimmt derzeit
unseren Alltag. Die vielen Ge-
schichten rund um unser Le-
ben mit dem Virus fasst die
Neue Westfälische in dieser täg-
lichen Rubrik zusammen.
Wollen auch Sie uns schrei-
ben, wie Sie Ihren Alltag in der
Corona-Krise meistern? Dann
melden Sie sich bei uns unter
bielefeld@nw.de.

Wie viel Zeit
bleibt uns noch?

Seit Wochen dominiert das
Corona-Virus unser Le-

ben. Die große Angst vor die-
ser überhaupt nicht einzu-
schätzenden Krankheit und
ihrer Folgen beherrscht unser
Denken und unseren Alltag.
Unter diesem Eindruck akzep-
tieren wir notwendige Ein-
schränkungen. Nun beginnen,
in der Hoffnung auf weiter sin-
kende Infektionszahlen, die
ersten vorsichtigen Lockerun-
gen. Schwierig genug, beson-
ders bei Schülern und Kita-
Kindern. Für deren Interessen
gibt es aber eine große Unter-
stützung.

Besonders gefährdet durch
das Virus sind aber bekannt-
lich unsere älteren Mitmen-
schen. Sie müssen besonders
geschützt werden. Das erfolgt
vor allem durch massive Kon-
takteinschränkungen. Das
scheint bisher in den meisten
Fällen zu funktionieren. Wie
aber soll es weitergehen? Wenn
man den Experten vertraut,
wird Corona noch über Mo-
nate eine Riesengefährdung
bleiben. Wie lange werden
dann die Kontaktsperren zum
Beispiel fürBewohnervonPfle-
geheimen fortgesetzt? Sicher
wird es so bald kein Betreiber
eines Alten-und Pflegeheimes
wagen, hier eigenständig eine
Lockerung vorzunehmen. Was
aber bedeutet das für die Men-
schen dort? Sie haben ganz klar
nur noch eine begrenzte Le-
benserwartung, deutlich an-
ders als der größte Teil ihrer
Mitmenschen. Und jetzt wird
die Qualität dieser verbliebe-
nen Lebenszeit stark durch
Kontakteinschränkungen be-
einflusst.

Die Pflegekräfte und beglei-
tenden Dienste sind seit Wo-
chen bis an die Grenzen be-
lastet und können bei allem Be-
mühen Familie nur begrenzt
ersetzen. Mein 90-jähriger Va-
ter lebt seit fast zwei Jahren im
Pflegeheim, und es geht ihm
dort, nach anfänglich großen
gesundheitlichen Problemen,
seinem Alter entsprechend gut.
Er fühlt sich dort wohl und gut
betreut. Er hat Spaß an den an-
gebotenen Aktivitäten und
freut sich über regelmäßige Be-
suche. Doch jetzt ist alles an-
ders. Absolute Besuchssperre,
stark eingeschränkte Kontakte
auch im Haus und deutlich we-
niger Freizeitangebote. Am
schlimmsten aber ist die Ver-
unsicherung, die jede Ände-
rung im Tagesablauf mit sich
bringt. Die erhaltenen Infor-
mationen kann er nur bedingt
verarbeiten, zurück bleibt eine
unterschwellige Angst.

Und niemand kann sagen,
wie lange das noch dauert und
wie es weitergeht. Trotz vieler
Telefonate und Besuche unter
dem Fenster schreitet diese
Verunsicherung fort und da
kommt kein Angehöriger, der
diesen Menschen einmal fest
in den Arm nimmt. Gesund-
heit ist ein hohes Gut und bei
unseren älteren Lieben beson-
dersgefährdet,esgibtaberauch
eine seelische Gesundheit, die
gefährdet ist. Für Alten- und
Pflegeheimemuss dringend ein
Plan entworfen werden, wie es
weitergehen soll. Einen tota-
len Schutz vor Corona wird es
nicht geben. Schutzmaßnah-
men, wie es sie auf Intensiv-
stationen gibt, wären viel-
leicht eine vorübergehende
Möglichkeit, um die Zahl der
Besucher pro Heimbewohner
zu begrenzen. Aber bitte bald.
Die Zeit, die unseren Lieben
und uns mit ihnen bleibt, ist
nur begrenzt.

Gudrun Höhn (67),
NW-Leserin

Geduld, Disziplin und
gutes Miteinander

Seit fast drei Jahren lerne ich
das Chinesische Kung-Fu

im Verein „Wushu & Kampf-
kunst Club Lippe“ in Bad Salz-

uflen. Es macht mir richtig
Spaß. In der Kampfkunstschu-
le wird viel Wert auf Disziplin
undfreundschaftlichesMitein-
ander gelegt. Neben den Selbst-
verteidigungs- und Kampf-
techniken wird hier auch Gym-
nastik und Akrobatik trai-
niert. Dies sind alles Dinge, die
mir auch im echten Leben sehr
helfen und wichtig sind.

Unseren Trainer sprechen
wir mit „Sie“ oder „Shifu“ an.
Das ist ein Zeichen von Re-
spekt. „Shifu“ ist der chinesi-
sche Begriff für Lehrer. Nach
dem Betreten der Trainings-
halle stellen wir uns im Block
auf und beginnen nach der Be-
grüßung mit den Aufwärm-
übungen. So war’s bis zu Co-
rona. Mittlerweile schaffe ich
einen Salto, ebenso kann ich
den seitlichen und mittleren
Spagat. Wegen meiner guten
Fortschritte darf ich bereits mit
einem Stock und einem Säbel
trainieren. In den vergange-
nen Jahre habe ich an NRW-
und Deutschen Meisterschaf-
ten teilgenommen. Dort kann
ich allen zeigen, was ich ge-
lernt habe, und von anderen er-
fahrenen Sportlern lernen.

Für mich ist dieser Sport
ganz wichtig, weil Sport nicht
nur gut für die Gesundheit ist,
sondern weil es auch richtig
Spaß macht und man viel ler-
nen kann. Kung-Fu steht für
geduldige Arbeit. Um voran-
zukommen, muss man sich viel
Mühe geben. 2019 habe ich in
China an der Weltmeister-
schaft teilgenommen. In der
Kindergruppe bis 12 Jahre be-
kam ich eine Medaille. Das war
ein außergewöhnliches und
unglaublich spannendes Erleb-
nis für mich. Jetzt in unserer
schweren Zeit mache ich im-
mer noch Kung-Fu und hoffe,
dass die Sportschule bald öff-
nen darf.

David Kleinschmidt (8),
Drittklässler an der

Volkeningschule

Pandemie ist noch
nicht überwunden

Jetzt ist sie da: die Masken-
pflicht. Die Kliniken haben

sich vorbereitet, eine große
Zahl an schwer erkrankten Co-

vid-Patienten zu versorgen.
Durch die Hygienemaßnah-
men im öffentlichen Raum
blieb die Anzahl der Erkrank-
ten deutlich unter den Pro-
gnosen. Bis heute sind uns Bil-
der, wie sie uns aus New York
oder Landesteilen Italiens er-
reichten, erspart geblieben.
Hier bieten sich jetzt Chan-
cen, Patienten zu behandeln,
deren Operationen oder
Untersuchungen verschoben
wurden.

Das Klinikum Bielefeld wird
jetzt vorsichtig freie Ressour-
cen nutzen. Die reguläre Pa-
tientenversorgung partiell wie-
deraufzunehmen und gleich-
zeitig ausreichend Ressourcen
für neu an Covid-19 Erkrank-
te vorzuhalten, stellt eine ver-
antwortungsvolle Herausfor-
derung dar. Die zentrale Fra-
ge lautet: Werden wir mit den
Öffnungsmaßnahmen einen
spürbaren Anstieg an Covid-
19-Erkrankungen erleben?
Kann die jetzt in NRW ver-
fügte Maskenpflicht einen re-
levanten Beitrag leisten? Diese
und andere Fragen bleiben,
denn selbst die renommierten
Experten kommen teilweise zu
unterschiedlichen Bewertun-
gen der vorhandenen Fakten.

Die föderalen Strukturen
führen zu abweichenden Kon-
zepten in den einzelnen Bun-
desländern, und auch auf kom-
munaler Ebene wird unter-
schiedlich vorgegangen. Viel-
leicht könnten einheitliche
Konzepte ein wenig die Ver-
unsicherung nehmen, die im-
mer noch bei vielen Men-
schen spürbar ist. Die Pande-
mie ist sicher noch nicht über-
wunden, die Herausforderung
bleibt.

Johannes Kleideiter, (52),
Hygieniker im

Klinikum Bielefeld

Unterricht nach
Wunsch

Der Nachricht, dass die
Schulen wieder öffnen,

begegnete ich mit gemischten
Gefühlen. Ich habe mich über
die Möglichkeit der gemein-
samen Vorbereitung mit mei-
nen Lehrern gefreut, jedoch
hatte ich Bedenken, dass ich

mich in der Schuleunwohl füh-
len würde und dass meine Ge-
sundheit und die meiner Fa-
milie gefährdet sein könnte. An
meinem „ersten Schultag “ war
ich positiv überrascht, wie vor-
bildlich meine Schule diese be-
sondere Situation und Her-
ausforderung angegangen ist.
Es gab Desinfektionsmittel wie
auch Masken, wir konnten al-
le den Sicherheitsabstand ein-
halten. Ich habe mich vor Ort
sicher gefühlt, was die Grund-
lage für ein konzentriertes Ler-
nen im Unterricht war.

Mir hat der Unterricht ge-
holfen, meine Vorarbeiten für
das Abitur zu ergänzen, da
unsere Lehrer ihn nach unse-
ren individuellen Wünschen
vorbereitet haben. Ein erfreu-
licher Tag, in Zeiten von Angst
und Sorge um meine Zu-
kunft. Die habe ich leider, da
meine Pläne nach dem Abitur
in Italien in weite Ferne ge-
rückt sind.

Anna-Isabell Maoro,
Abiturjahrgang 2020,
Gesamtschule Quelle

Ergreifende
Worte

Ausgangssperre hin oder
her: Als Pastor hat man

noch recht viel Kontakt zu
Menschen. Keinen Körper-
kontakt, sondern mit Sicher-
heitsabstand. Vor einer Beerdi-
gung versuche ich immer mit
denAngehörigensprechen.Ein
Spaziergang auf dem Friedhof
zum Beispiel. Natürlich wäre
es schöner mit der ganzen Fa-
milie. Aber die Tochter oder
der Witwer müssen eben mo-
mentan reichen.

Auch die Beerdigungen
selbst halte ich aus Sicherheits-
erwägungen klein. Wirklich
weh tut mir etwas anderes.
Wenn drei oder vier Paare zur
Beerdigung kommen, sich im
Arm halten und nur der Wit-
wer steht allein da. Es ist er-
greifend, welche guten Worte
und Gesten die Angehörigen
oft finden. Aber der einsame
Witwer, das gibt mir immer
noch einen Stich.

Benjamin von Legat (51)
Pastor Peter und Paul

David Kleinschmidt ist acht – aber im Kung-Fu schon ein ganz gro-
ßer. FOTO: PRIVAT

Karl-Heinz Lücke (90) winkt aus seinem Zimmer im Haus Ubbe-
dissen. Seine Tochter sorgt sich. FOTO: GUDRUN HÖHN

Johannes Kleideiter, Hygieniker.
FOTO: KLINIKUM BIELEFELD

Anna-Isabell Maoro, Abijahr-
gang 2020.

Benjamin von Legat, Pastor Pe-
ter und Paul, Heepen.

Christoph-13 wirbelt
viel Staub auf

Hubschrauber-Pilot wird bei Einsatz beschimpft.

¥ Bielefeld (jüm). Gegen 18
Uhr am Freitagabend startete
Christoph 13 mit einem Not-
arzt an Bord zu einem Einsatz
Am alten Dreisch. Es ging bei
einem Erkrankten um Leben
und Tod.

Der erfahrene Pilot entdeck-
te in der engen Bebauung einen
geeigneten Landeplatz, um den
Notarzt in unmittelbar Nähe
des Patienten absetzen zu kön-
nen. Bei der Landung wirbelte
der Hubschrauber mit seinen
Rotoren viel Staub und kleine
Steinreste von einem abgeris-
senen Gebäude auf. Dies
wurde durch die Trockenheit
der vergangenen Wochen noch
begünstigt.

Einigen Anwohnern gefiel
die Staubentwicklung des Ret-
tungshubschraubers in ihrer
Nähe überhaupt nicht. Sie at-
tackierten den Piloten verbal
und schimpften wegen der
schmutzauslösenden Lan-
dung.

„Es geht hier um die Ret-
tung eines Menschenlebens“,
äußerte sich der angemachte
Pilot verständnislos. Um die
Lage nicht noch weiter eska-
lieren zu lassen, alarmierte er
ein Tanklöschfahrzeug der
Feuerwehr, das vor dem Start
das Gelände anfeuchtete. Dann
startete Christoph 13 schon
zum nächsten Rettungsein-
satz.

Die Feuerwehr verspritzt Wasser, damit Hubschrauber Christoph 13
beim Start nicht so viel Staub aufwirbelt. FOTO: CHRISTIAN MATHIESEN

Sparkasse öffnet
fünf weitere Filialen
Dort ist persönliche Beratung möglich.

¥ Bielefeld. Die Sparkasse
wird am kommenden Mon-
tag, 27. April, fünf weitere Fi-
lialen wieder für den perso-
nenbedienenden Service öff-
nen. Es gelten die vom Land
NRW angeordnete Pflicht zum
Tragen eines Mund-Nasen-
Schutzes und das Einhalten der
Abstandsregeln. Stefan Dwi-
lies vom Vorstand bittet um
Verständnis, wenn es zu Ver-
zögerungen kommt. Es könne
zurzeit nur eine begrenzte An-
zahl von Kunden eingelassen
werden. Folgende Beratungs-
zentren und Filialen stehen ab

Montag zur Verfügung: (schon
bisher:) Heepen, Hillegosser
Straße 33; Jöllenbeck, Jöllen-
becker Straße 574; Senne-
stadt, Elbeallee 11–15; Spar-
kassenzentrale, Schweriner
Straße 5; Brackwede, Haupt-
straße 104–108; City, Strese-
mannstraße 15; Schildesche,
Beckhausstraße 134–136; Sieg-
friedplatz, Weststraße 53–55;
hinzukommend: Splittenbre-
de, Splittenbrede 22; Brake,
Braker Straße 33; Hillegossen,
Detmolder Straße 611; Senne-
Center, Bretonische Straße 10;
Baumheide, Rabenhof 65b.

Volksbank öffnet
zwei Kompetenzzentren
Sicherheitsregeln für Kunden und Mitarbeiter.

¥ Bielefeld. Die Volksbank
Bielefeld-Gütersloh öffnet am
kommenden Montag zwei
Kompetenzzentren – in Hee-
pen und in Schildesche. Für al-
le Kompetenzzentren und Ge-
schäftsstellen hat die Volks-
bank besondere Sicherheits-
maßnahmen eingeführt.

„Wir freuen uns sehr dar-
auf, ab Montag gemeinsam mit
unseren Kundinnen und Kun-
den erste Schritte auf dem Weg
zur neuen Normalität gehen zu
können“, sagt Vorstandsvor-
sitzender Michael Deitert. In
den Kompetenzzentren wur-
den Hygieneschutzwände für
Service und Beratung aufge-

stellt. Abstandshalter und Bo-
denmarkierungen sind so plat-
ziert worden, dass der Ab-
stand von 1,5 Meter eingehal-
ten wird. In den Räumen wird
sich immer nur eine bestimm-
te Anzahl von Kunden aufhal-
ten. Darüber hinaus stellt die
Bank in ihren Geschäftsstellen
Hygienespender mit Desinfek-
tionsmittelauf.Zusätzlichwird
kurzfristig sichergestellt, dass
jeder Besucher für Beratungs-
gespräche auf Wunsch einen
Mundschutz erhält.

Insgesamt haben ab Mon-
tag nun zwölf Kompetenzzen-
tren der Volksbank Bielefeld-
Gütersloh wieder geöffnet.

Bielefelder Abendgymnasium:
Standort Löhne schließt

¥ Bielefeld (ari). Weil die
Schülerzahlen des Abendgym-
nasiums in seiner Außenstelle
Löhne rückläufig sind, will der
Schulleiter Ende 2020 keine
neuen Klassen für die Abi-On-
line-Kurse mehr aufnehmen.
Lehrerstellen und Schülerzah-
len stünden in keinem ange-

messenen Verhältnis mehr zu-
einander, heißt es. Eine ent-
sprechende Mitteilung hat die
Bielefelder Schulamtsleiterin
Georgia Schönemann den Mit-
gliedern des Schulausschusses
zukommen lassen. Der Schul-
träger Löhne unterstütze die
Auflösung.


